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Der wunderschone Blick als

uberzeugendes Argument

Susy Brupbacher Wild*
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Stephan Heuel fand den Weg in die Schweiz der Liebe
wegen. Seine heutige Frau, in einem Ort rund 30 Ki-
lometer von seiner Heimatstadt in Westfalen aufge-
wachsen, lernte er anlédsslich eines Besuchs bei einem
Studienfreund in Ziirich kennen. Sie arbeitete fiir ein
Unternehmen der Swissair-Gruppe. In der ersten Zeit
pendelte er mit dem Zug zwischen Bonn und Ziirich -
scherzhaft sagt er, er habe seine Promotionsarbeit «in
einem Zug» geschrieben. Spiter folgte ein Umzug nach
Basel und Oerlikon sowie eine Anstellung in einem In-
genieurbiiro in Zollikon. Als er eine Assistenzprofessur
in Holland annahm, ging die Pendlerei wieder von vor-
ne los - nicht ganz freiwillig, da seine Frau in Holland
keine Stelle fand und deshalb in Ziirich blieb. Nach zwei
Jahren wurden die Weichen neu gestellt. Stephan Heu-

Der wunderschone Blick auf die
Reben, die Glarner Alpen und die
Kirche Meilen bei der Zugfahrt

von Ziirich nach Meilen, das gute
Angebot an Krippenplétzen und die
Nahe zu Zirich und Kloten — das
sind die Griinde, die Stephan Heuel
urspringlich nach Meilen fiihrten.

Die Familie Heuel auf einer ihrer
Weihnachtskarten. Das Foto
wird alljghrlich vor dem préachtig
geschmuckten Weihnachtsbaum
im Loéwen aufgenommen.
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el hatte Heimweh nach der Schweiz und
gleichzeitig kiindigte sich Nachwuchs an.

Wohnungssuche mit Kriterien

Nun begann die Planung der Zukunft
als Familie: Stephan Heuel studierte das
Netz des offentlichen Verkehrs in der
Umgebung von Ziirich. Der neue kinder-
freundliche Wohnort sollte nicht zu weit
von beiden Arbeitsstellen in Zollikon
und Kloten entfernt und per OV gut er-
schlossen sein. Mit diesen Vorgaben wur-
den nun die Homegate-Inserate durch-
forstet. Eines der ersten Inserate, das bei
Heuels auf Anklang stiess, betraf eine
Wohnung in Meilen, in unmittelbarer
Néhe des Sportplatzes. Die Besichtigung
der Wohnung vor Ort lenkte den Blick
auf drei sehr positive Aspekte: Die Woh-
nung befand sich im Parterre mit einem
Innenhof, der zum ausgiebigen Spielen
einlud; sie lag in der Ndhe zum Bahnhof,
und Meilen war sehr gut mit Kinderkrip-
pen versorgt (damals gab es drei zur Aus-
wahl). Vor allem der letzte Punkt war fir
die Heuels wichtig. In Oerlikon hatten sie
selbst nach der Geburt ihrer ersten Toch-
ter noch keinen Krippenplatz auf sicher,
waren lediglich auf Wartelisten notiert.
Hier in Meilen hingegen wurde ihnen
schon beim ersten Besuch ein Platz zu-
gesichert. Und die Vorstellung, bei der
Fahrt nach Hause jedes Mal den Blick
tiber den See in die Berge schweifen zu
lassen, sei sehr verlockend gewesen.

Kinder und freiwilliges Engagement als
Integrationstreiber

Nach dem Umzug erwies sich vor allem
der erwidhnte Innenhof als wichtiger Inte-

grationsfaktor. In der Uberbauung wohn-
ten diverse Familien mit ihren Kindern.
Man traf sich zu jeder Tages- und Jahres-
zeit im Innenhof beim Spielen, Sindelen,
Verstecken. Uber die Kinder kam man
ins Gespriach und lernte sich kennen,
Freundschaften entstanden. Auch dorf-
liche Angebote fiir Kinder nutzten die
Heuels, etwa den Eltern-Kind-Treff im
DOP und eben - die Kinderkrippe. Res-
sentiments, weil er Auslidnder sei, habe er
nie erfahren, weder bei der Arbeit noch
im Privaten, sagt Stephan Heuel.

Als dann die édltere der beiden Tochter in
den Kindergarten kam, fragte ihn eine
Nachbarin fiir den Einsitz im Eltern-
forum der Schule Allmend an. Er — und
nach seinem Riicktritt seine Frau - iiber-
nahm diese Aufgabe gern. Mit dem
Wechsel in den Kindergarten stand fiir
die Kinder auch der Wechsel von der
Krippe in den Schiilerclub an. Auch dort
scheinen die Heuels positiv aufgefallen
zu sein, und so wurde Stephan Heuel von
der Leiterin des Schiilerclubs Allmend
fiir den Vorstand des Vereins FEE vor-
geschlagen — und Stephan Heuel sagte Ja.

Finf Jahre lang - bis Friihling 2021 -
war Stephan Heuel Préisident des Ver-
eins FEE. Der Verein stellt im Auftrag
der Gemeinde das gesamte Spektrum an
ausserschulischen Betreuungsangeboten,
von Tagesfamilien tiber Kinderkrippen
(Sternen und Sunnestrahl) bis hin zu den
Schiilerclubs. Ein grosser Brocken Arbeit,
der nicht nur Personal- und Elternarbeit
umfasst, sondern auch einen engen Kon-
takt zur Schulprésidentin bedingt.



Grundsitzlich fillt auf, wie haufig Ste-
phan und auch Anette Heuel einfach Ja
sagten. Ja zur Freiwilligenarbeit, ja zu
einer engen Nachbarschaft, ja zu den Fes-
ten und Brauchen in Meilen.

Wurzeln sind wichtig

Die Frage nach der Heimat ist fiir Stephan
Heuel nicht ganz einfach. Er fiihle sich in
Meilen sehr wohl und sei hier zu Hause.
Er wolle nicht mehr weg, sei hier ange-
kommen und identifiziere sich mit dem
Dorf. Spricht er aber von Heimat, meint
er ganz klar seine Heimatstadt. Das reiche
Brauchtum seiner Stadt, die Erinnerung
an seine Kindheit und an sein damaliges
Umfeld sei stark in ihm verwurzelt. Dass
seine Kinder diese fiir ihn so wichtigen
Waurzeln hier in Meilen schlagen konnten,
mache ihn sehr gliicklich und dankbar.
Dass sie emotionale Verbundenheit zum
Dorf und seinen Bewohnern spiirten, ist
fir ihn wichtig. Und er findet es wunder-
bar, dass dies auch von der Schule gefor-
dert wird. Etwa indem der Ort Meilen in
der vierten Klasse ein wichtiges Thema ist,
die Gemeinde zu Fuss erkundet, die Ge-
schichte und die Geografie durchgenom-
men wird. Er ist tiberzeugt, dass dies bei
seinen Kindern einen zusitzlichen Schub
bei der Identifikation mit der Gemeinde
ausgelost hat.

Unterdessen erfiillen Stephan Heuel und
seine Familie die formalen Vorgaben fiir
die Einbiirgerung. Und sie werden die-
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se auch an die Hand nehmen. Wichtige
Griinde fiir Stephan Heuel sind einerseits
die politische Mitbestimmung. An Ge-
meindeversammlungen hat er in seiner
Funktion als FEE-Prisident schon diver-
se Male teilgenommen, nur halt im Chor
der Kirche statt im Schiff. Zum anderen
mochte er seinen Kindern ermdglichen,
die Biirgerschaft jener Gemeinde zu ha-
ben, welche sie als ihre Heimat empfinden.
Und dass er und seine Frau hier bleiben
mochten, steht sowieso ausser Frage.

Corona in Meilen

Wie hat Corona sein Verhiltnis zu Mei-
len verandert? Stephan Heuel muss nach
dieser Frage etwas iiberlegen und gibt
schliesslich eine zweiteilige Antwort. Wie
so manche und mancher hat er Meilen auf
langen Spaziergingen neu entdeckt. So
freut er sich beispielsweise sehr, dass er auf
einem der Spazierginge endlich den Hof
Arbach gefunden hat, dessen Milch er im
Quartier-Prima kauft. Das sei fiir ihn ein
weiterer Baustein seiner Verbundenheit
mit Meilen.

Zum anderen habe ihm die Krise aber
auch bewusst gemacht, wie stark er emoti-
onal noch in seiner Heimatstadt verankert
sei und wie wichtig ihm dieses Fundament
sei. Das fiihrte ihn aber nicht zu einer He-
rabsetzung von Meilen, sondern machte
den Ort vielmehr fiir ihn noch wichtiger.
Eben weil er spiirt, dass seine Kinder die-
ses wichtige Fundament nun hier haben.

* Die Autorin hat Stephan Heuel und Familie im Eltern-Kind-Treff kennengelernt. Dank ihr
weiss er, dass «TUtschi-Autos» auf der Chilbi nichts mit Deutschen zu tun haben, dank

den Heuels weiss sie, dass Federkohl ein sehr schmackhaftes Gemuise ist.



	Der wunderschöne Blick als überzeugendes Argument

